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lie W980 18 6 v ie W. Krblestuie 


Die Direktion der, Berberleitreinen im. Königs 


Polskiem,. podaje ..de: publicznej wiadomosei, iz jej Sekreta- ie Polen bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß mit Geneh⸗ 
rzem 2 ‚dozwolenia JW. Hr. Namiestnika w Krölestwie, mia- migung Sr. Erl. des Grafen, Statthalters im Königreich, zu 
nowany zostal p. Adam Mieczyüski Sekretarz Wydzialu ihrem Sekretär Herr dam 9 e 0 Sekretär der Abtheilung 


Przemysku i Kunsztöw w Komisji‘-Rzgdowej Spraw Wewng- 
trznych. Do, niego wige w mieszkaniu.przy ulicy Solnej Nr. 
719 W. War Sza wie inter esowani * 1 8 zwiazek 2 wy- 

2a Nadto,. Dyrekeja nad- 
mienia: iz za organ swoich Potrzeß 1 porozumienia wzajenm- 
nego. 2 publicznoscig W kwestjach,, ‚insty tucje wyscigow obcho- 
dzacych, ohraka pisino tyg zodniowe. ‚wyehodzgee. w Warszawie 
pod tytukem: 
Micezjtskiego wychodzgce.. 


W Warszawie dnia 6 ag biste ui 1807 7, 


„Gazeta ROIni 0 2 5 en pana 


für Induſtrie und Künſte bei der Regierungs⸗ Kommiſſton der 
inneren Angelegenheiten, ernannt worden iſt. Intereſſanten wollen 
ſich deshalb in allen mit dem Wettrennen in Verbindung ſtehen⸗ 
den Angelegenheiten au denſelben in deſſen Wohnung, in Warſchau 
Solna⸗Straße Nr. 715 wenden. Hierbei erwähnt die Direktion, 
daß ſie zum Organ für ihre Bedürfniſſe und die gegenseitige Ver⸗ 
ſtändigung mit dend Publikum in den das Wettreunen⸗Inſtitüt be⸗ 
treffenden Fragen, das in Warſchau unter dem Titel: „Gazeta 
Rolnicza“ und unter der Redaktion des Hern Dierayiafi, ‚ers 
ſcheinende Wochenblatt erwählt hat. i ; 

on ben 6. 900. Oktober 1867. 


Komora Celna Srbppiornb a a 


oglasza,. 20 w- miescie. Kaliszu w gmachu Radu Guber EN 


— 


vom 31 Auguſt 1867, beſchloſſen unde beſchließt: 
15) Die durch Beſchluß des ehemaligen Mnitniffiatisiärätges,, | 


nego od dnia 16: (28) paädziernika bierqdego roku, codzien- 


nie od godziny 10e rano, odbywaé sie beilzie drogg licytacji 
czesciowa sprzedaz bawelnianpeh, Inianych, wernianych, jed- 


wabnych, drobuych i innych. detraudowanzeh tovaröv, ace 


mens; eh! na sumg 5000 rubli Srxebr em: 
i cb Zum: 2 1 ballern, 1867 roku. 


Fupan. nbi : 


Komora Celna Sosnowice 
niniejszem obwieszcza, Ze :w,,‚dniu..30 pazdziernika 11 listo- 
. pada) i dni nastepnych r, 955 W. ‚ginachu jej (na stacji drogi 


zelaznej. Sösnowice), Sprzeda wand beda przez publiczua liey-. 


tacje ! rözne konfisko wane towary, Wogéle na rsr, 3200 osza- 
cowane; a nianowidie: 
ne wWyroby i roine towary. N 

. w Sosnowicach düia 7 pte ils 1867 r. 


Mi 1. Fnpabanıuaro Tamomıreio 


In Naſten⸗ Seiner Sat ER 
1 Alexanders II, ne | 
Rates, ud Sciöftfenfers aller R teen, Knie von boten 
155 Großherzogs von Finland, 2 


1955 Das 5 Srganifirungs Komite im Küntzreich Polen. 


ten; von 26ten Marz 1867. hinſichtlich der r Aufhebung der, den im 
Kövigreiche wohnenden Ausländern zugeſicherten Erleichterungen 
in der Zahlung der Abgaben und reglerunglichen Steuern, 


Organiſtrungs⸗Komite, in Ausführung eines Allerhöchſt 


port 28. April (10. Mat) 1833 den aus dem Auslande nach 8 
Gouvernements des „Königteichs Polen überſiedelnden e et 


n, 
an Wand und . angefitjer e 1 


ptötno,. ehustiki jedwabne, TER 
> Heften von den Abgabe, 


= Auf Vorſtellung des Haupt⸗ „Direktors der inneren Angelegenhel. 


hat. das 
fe „Befehle 


udleute 5 
e 5 


Die ol Ae Szetb pier 


wacht bekannt, daß in der Stadt Kaliſch, im Gebäude der Gu⸗ 
bernial⸗ ⸗Regierung vom 16. (28.) Oktober an, täglich um 10 Uhr 


Morgens, der Einzelnverkauf verſchiedener konfiseirter, im Ganzen 


auf 5000 Nub. Silb. abgeſchätzter baumwollener, ſeidener Kurz⸗ 

und auderer Waaren, vermittelſt Licitation Paar wird. 
Szczypioruo, den 2. (14.) Oktober 1867. 

Tepexons „5 5 


Die Sofffanmer Eofnooies 


nacht hiermit bekannt, daß am 30. Oktober (11: November) und 
an den darauf folgenden Tagen in ihrem Gebäude (an der Eifen⸗ 


bahnſtation Soſnowice), verſchiedene confiscirte, im Ganzen auf 
3200 Rub. abgeſchägte Waaren und zwar: 


öffentlicher Licitatiou verkauft werden. 
Soſuowiee, den 5 Oktober a 


freiung nicht aufgehoben. 
9 Die, Ausführung dieſes B 
Journal einzutragen ift, wird 


im Königreich anvertraut. 
Geſchehen in Warſchau a der 200 Span, ant 9 
benber 19 5 a 1867. zu 5 


1 5 Fu 
Mig ied, engtot (unterz.) J. Soto ien. (Dz. Warſz.) 


Leinewaud, Tücher, 
ſeidene, baumwollene, wolleue und andere mn vermitef 


ne des ele Sit ers, Nawelende f 


„ 


Be ſchluſſes, ‚welcher. in das Geſeb⸗ 
dem Haußc⸗Dierktor der inneren 
Angelegenheiten und dem Verwalter der e tegen 


0 


fo wie von 1 allen. tegieruunglichen und 8 
Gemeinde⸗Steuern, wird für die Zukunft aufgehoben; Jedoch wird 

für diejenigen Ausländer, welche vor der Herausgahe dieſes Ber 
ſchlußes in das hieſige Land gekommen ſind und für welche der 
e erwähnte ſechsjährige Termin noch nicht abgelaufen il, 1 8 Ben, 


Politiſche Rundſchan. 

Warſchau, 21. Oktober. Nach den neueſten Nachrichten 
aus Florenz haben die Banden der Aufſtändiſchen im Kirchenſtaa⸗ 
te, welchen die Florentiniſchen Zeitungen jetzt plötzlich den Namen 
der „Römiſchen Emigrauten⸗Legion“ beilegen, ſich in Orte, bei der 
Mündung des Fluſſes Nero, unter Befehl des Majors Ghirelli, 
verſchanzt, indeß ein anderer Theil unter Befehl des Menotti Ga⸗ 
ribaldi gegen Süden weiter marſchirte, wo die päpſtlichen Truppen 
ſich zum Angriffe derſelben vorbereiteten. Die Löſung der römi—⸗ 
ſchen Frage nähert ſich ſomit ſehr af, 

Daß die franzöſiſche Regierung im Prinzipe, nämlich in dem 
Falle, wenn die ilalieniſche Regierung die September⸗Convention 
nicht ſtreug erfüllen ſollte, zu interveniren beſchloſſen hat, darüber 
laſſen die Artikel der halbamtlichen Zeitungen gar keinen Zweifel. 
Ebenſo unzweifelhaft iſt die Abſendung einer Militär⸗Diviſion von 


10,000 Mann and Lyon nach Toulonz dieſelbe ſteht unter dem 


Kommando des General Dumont, deſſen Miſſion nach Rom jo 
vielen Lärm verurſacht hatte. Die franzöſiſche Regierung hat je— 
doch der Expedition ein Ultimatum nach Florenz vorausgeſchickt und, 


wie eine heutige telegraphiſche Depeſche berichtet, der päpſtlichen 


Regierung entſchiedenen Beiſtand verſprochen. 

Jetzt frägt als es noch, was die italieniſche Regierung nach dies 
ſem Ultimatum thun wird. Wird Hr. Ratazzi fein Amt nieder⸗ 
legen? Wird ſie, wie die halbamtlichen franzöſiſchen Zeitungen 
hoſſen, die franzöſiſche Regierung einladen, zur e des 
Aufſtandes nach Rom zurückzukehren, indeßen ſie ſelbſt die Gren⸗ 
zen bewacht? Oder wird fie, den Rathſchlägen. der engliſchen Zei⸗ 


tungen folgend, zuerſt Nom beſetzen und erſt von dort aus mit 


Frankreich unterhandeln, deſſen Truppen indeſſen vielleicht Civita⸗ 
Vecchia beſetzten? Es iſt bis jetzt noch unbekannt, was Hr. Ra⸗ 
tazzi von dieſem wählen wird. In Florenz hören die Gerüchte 
nicht auf, daß der Kirchenſtaat von franzöſiſchen und en 
Truppen gemeinſchaftlich beſetzt werden wird und daß zwiſchen 
Florenz und Rom unmittelbare Unterhandlungen ſtattfinden. Die⸗ 
jes letztere Gerücht ift währſcheinlich und würde nur eine anſtän⸗ 
dige Deckung der Wendung in dem Verfahren des italieniſchen 
Kabinettes bezwecken und zwar der Wendung, welche in Florenz 
eingetreten iſt, als man ſich über die gegenwärtige Geſinnung der 
franzöſiſchen Regierung überzeugt hakte. Als ein Zeichen dieſer 
Wendung ſieht man die Ernennung des General Nicotti zum 
Oberbefehlshaber der die Grenzen des Kirchenſtaates bewachenden 
sn an, da die öffentliche Meinung General Lamarmora zum 
Oberbefehlshaber der italieniſchen Expedition nach Rom beſtimmte 
und eine ſtrenge Ueberwachung Garibaldi's auf der Sufel Caprera 
von ſechs Kriegsſchiffen verlangte. Ingeſſen berichtet eine heutige 
teleglaphiſche Depeſche, daß es Garibaldi gelungen tft, auf die In⸗ 


ſel Sieilien zu kommen. 


Die vom Oeſterreichiſchen Kaiſer in der Konkordats⸗Augelegen⸗ 


heit angenommene Stellung, welche man hauptſächlich dem Ein⸗ 


fluſſe des ungariſchen Miniſters Grafen Andraſſy und den libera⸗ 
len Geſinnungen der trausleitheſchen Biſchöfe zuſchreibt, hat auch 


in Ungarn, wo die Kabinets⸗ oder Deaks⸗Parthei immer mehr 


Uebergewicht erlaugt, den beſten Eindruck gemacht. Die Manife⸗ 


ſtationen gegen das Konkordat in den ſtädtiſchen Gemeinderäthen 
nehmen kein Ende.. . — 2 

„Patrie,“ welche ſich immer durch ihre optimiſtiſchen Nachrich⸗ 
ten von der Inſel Kandia auszeichnete, erklärt, daß laut Briefen 
aus Kane die Miſſton Ali⸗Paſcha's auf der Juſel Kandia voll: 
ſtändig gelungen ſeiz die von ihm dorthin gebrachten Reformen 


werden in Ausführung gebracht, nur die Chriſten konnten ſich bis 
jetzt in der Wahl der Perfönlichkeiten für die Aemter, welche vou. 
Chriſten beſetzt werden ſollen, noch nicht einigen. Wie es ſcheint, 


muß man dieſe Nachricht zur Zahl derjeuigen rechnen, welche ſeit 
einigen Monaten die gänzliche Unterdrückung des Aufſtaudes auf 
der Juſel Kandia verkündeten. 

Die Erklärung des Schatzminiſters in den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika, daß die Schatzobligationen in baärem Gelde 
ausgezahlt werden ſollen und daß keine Nothwendigkeit vorliegt, 


Papiergeld herauszuzeben, beweiſt, daß die Regierung nicht beab⸗ 


ſichtigt, auf die Vorlage des General Butler einzugehen. (D. W.) 
L Mit jedem Tage muß man die Löſung der römiſchen Frage 
erwarten. Das Eine unterliegt bereits heute keinem Zweifel 
mehr, nämlich, daß die Truppen Victor Emannels in Kurzem 
den Kirchenſtqat befegen werden und es iſt uur noch die Frage, 
ob dieſes mit der Genehmigung: Frankreichs, oder gezen deſſen 
Willen goſchehen wird. * * 


Bis jetzt ſend die Abſichfen der. franzöſiſchen Regierung noch 


nicht, bekannt, nur ſo viel iſt gewiß, daß zwiſchen Frankreich und 
Italien ſörmliche Unterhandlungen begonnen haben, und zwar 
wegen Abſchluß eines neuen, den gegenwärtigen Verhältniſſen 
mehr entſprechenden Vertrages, als die September⸗Konvention. 
Dieſe Thafſache ift von guter Vorbedentung für die freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zwiſchen den zwei verbündeten Regierungen, 


denn es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß man eine Kombination 
finden wird, welche das Programm der Einheit Italiens mit der 
Unabhängigkeit des Papſtes ausſöhnt, welche Frankreich gegen die 
für Alle gleich gefährlichen Anarchiſten und Republikaner be— 
ſchützen will. 1 . 
Nach einer Korreſpondenz aus Paris ſoll Herr Lavalette dem 
Kaiſer eine CHE frauzöſiſch⸗öſterreichiſche Intervention vor⸗ 
ſchlagen, bis der Kirchenſtgat von den garibaldiniſchen und maz⸗ 
ziniſtiſchen Elementen gereinigt ſein wird; ſpäter ſoll es den 
Truppen Victor Emauuels allein überlaſſen bleiben die apoſtoli⸗ 
ſche Reſidenz zu beſchützen und Ruhe und Ordnung im Kirchen— 
ſtaate zu erhalten. N 


Korreſpondenzen aus Florenz an y Journal des Debats“ ver⸗ 


künden den nahebevorſtehenden Ausbruch eines Aufſtandes in Rom; 
dies wäre das Zeichen zur unverzüglichen Intervention Frankreichs 


und Italiens. Nach einer Korreſpondenz aus Nom an die Wie⸗ 
ner „Preſſe“ hat ſich die Geſinnung in den regierunglichen päpfte 
lichen Kreiſen in letzter Zeit bedeutend zu Gunſten einer Aus⸗ 
ſöhnung mit dem Königreich Italien geändert. Die Mehrzahl 
der Kardinäle ſieht ein, daß dieſe Ausſöhunng nothwendiger ges 
worden iſt, als eine neue franzöſiſche Intervention. N 

Einige franzöſiſche Zeitungen berichteten, Graf Bismarck ſolle 
in einer nach Paris geſendeten Note von vornherein gegen eine 
bewaffnete franzöſiſche Intervention im Kirchenſtaate proteſtirt 
haben. Die Berliner Zeitungen ſeheu dies Gerücht als nube⸗ 
gründet an. Wahrſcheinlicher iſt jedoch die Nachricht, daß der 
preußiſche Miniſter dem italieniſchen Kabinet ſeinen Beiſtand 
gegen eine neue franzöſiſche Intervention in die römiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten zugeſagt hat. Frankreich, full der preußiſche 
Geſandte in Florenz geſagt haben, hat kein Recht mehr, ſeine 
Truppen auf die italieniſche Halbinſel zu ſenden, ſowie Oeſter⸗ 
reich und die anderen europäiſchen Mächte kein Recht dazu haben. 

Wenn die Gefahr für die weltliche Macht zugleich eine Ge⸗ 
fahr für die katholiſche Kirche iſt — was zu enfſcheiden das Ber⸗ 
liner Kabinet ſich nicht berufen fühlt — ſo geht dieſes die ganze 
katholiſche Welt an und nicht Frankreich allein, und müßte Ge⸗ 
geuſtand von Berathungen aller Mächte ſein, welche katholiſche 
Unterthanen haben. Die „Köln. Ztg.“ ſagt, dieſe Erinnerungen 
des Berliner Kabinettes find natürlich zu Kaiſer Napoleon ges 
langt und dies wird gewiß auf ſeine fernere Haltung in der römi— 
ſchen Frage einen Einfluß üben. ne Een 

Das Berliner Kabinet würde unzweifelhaft den Konflikt zwi⸗ 


ſchen Frankreich und Italien beuützen, wenn dieſe beiden Mächte 


in der römiſchen Frage ſich nicht einverſtändigen könnten; bis 
jetzt verhält es ſich aber neutral. Die engliſchen Zeitungen ſehen 
die gegenwärtige Sitnation in ziemlich trübem Lichte au. „tens 
dard“ ſagt: „entweder wird Frankreich in Rom interveniren und 
dies wird der Nuin Italiens; oder Frankreich überläßt die apo⸗ 
ſtoliſche Nefidenz ihrem Schickſale und erlaubt Italien nach Rom⸗ 
zu gehen, in welchem Falle unverzüglich ein Krieg mit Preußen. 
ausbrechen wird, in welchem der Preis für das Bündniß Ita— 
liens mit Frankreich, die Vernichtung der weltlichen Macht des 
Papſtes ſein wird. (G. P.) 


Baumwollen⸗Bericht. 
i Liverpool, den 18. Oktober 1867. 
Seit uuſerem letzten Berichte hat die Lage des Baumwollen⸗ 
Marktes ſich vollkommen geändert, und die lange Flaue hat end⸗ 
lich einer beſſeren Stimmung, Platz gemacht. Die niedrigen No⸗ 
tirungen, mit welchen wir am Ende der vorigen Woche ſchloſſen, 
haben die Aufmerkſamkeit der Käufer auf ſich gezogen, und bei 
bedeutenden Umſätzen, haben wir in den meiſten Sorten eine 
Steigerung erfahren. N ü ö 
Amerikaniſche müſſen wir /— /d. höher notiren, und dabei 
von Neuem die Seltenheit der beſſeren Klaſſen hervorheben. Bra⸗ 
zils find ed. theuerer und Snrats, in welchen wieder beden— 
tende Umſätze ſtattfanden, find / — d. geſtiegen. 
Egyptiſche haben ſich dagegen nicht behaupten können und ſind 
ad Billiger zu kaufen:: cs een 
Der Stock ift heute. 718,000 bei Zufuhren von 69,404 Ball. 
Man ſieht jegt mit einiger Spannung der weiteren Ent⸗ 
wickelung des Geſchäftes entgegen. Die Anſicht, daß der niedrigſte 
Stand, den wir für die nächſte Zeit haben werden, in. voriger, 


Woche dageweſen ſei, iſt ziemlich pielſeitig, und: ſragt es ſich uun⸗ 


mehr ob und wie viel wir möglicherweiſe noch höher: nehen können. 
Es liegt die Antwort lieren grö tente in 90 N 
amerikaniſchen Ernte, dann in der“ Geſtaltung des Geſchäftes in 
Mancheſter und ſchließlich in dem Umſtande, in wieweit ſich die 
Spekulation mit dem Artikel befaſſen wird. Die Ernte in Amerika 
ſcheint nach Allem was wir hören einen günſtigen Fortgang zu 


nehmen, wofür das Weichen der Preiſe in. New. Jork wohl der. 
beſte Maaßſtab iſt. Notirungen dort And freilich heute Alfeber 


19½ cents, allein fie waren bis auf 18 cents und der Avanz 


* 


ei regelmäßigen, in einigen Fällen ſogar höheren Prei⸗ 


iſt anſchei 161 
Eh f 


nn 


ei: Vermiſchtes. RG 
[Prämien⸗Anleihe.— Stempelmarfen.] Der „Ruf. 
Inv. "berichtet, daß ein Gerücht umlaufe, nach welchem beab⸗ 
ſichtigt wird, zu Anfange des künftigen Jahres, Billete einer 
neuen dritten inneren Prämien⸗Auleihe herauszugeben. Wie man 
ſagt, ſollen dieſe Billete einen Nominalwerth von 50 Rub. Silb. 
haben und der Haupkgewinn 200,000 Rub. betragen. Der Plan 


dieſer neuen Anleihe ſoll den der beiden vorhergegangenen volle 


ſtändig ähnlich ſein. Der ganze Unterſchied beſteht in dem ge⸗ 
ringeren Nomfnalwerthe eines jeden Billetes, je, daß mehr Pers 
ſonen an dieſer Finanz⸗Operation theilnehmen können. — Ein 
zweites Mittel, welches das Finanz⸗Miniſterium einführen wird, 
beſteht in der gänzlichen Aufhebung des Stenipelpapieres, anſtatt 


deſſen Stempel⸗Marken von verſchjedenen Werthe eingeführt wer⸗ 


den' ‚Sollen, welche, wie die Briefmarken, auf alle der Stempel⸗ 
Steuer unterliegende Papiere aufgeklebt werden. (D. W.) 


ns er at a. 


Nam honor zawiadomié szanowna publicznosé, iz w dniu 


1 (13) pazdziernika r.b. ot worzykem Handel Win:w mie- 


seie Todzi wi Rynku Nowego' miästa w domu p. Neufeld 
pod Nr. 7. H ana eee ri BR 
ö J. Zwolinski i Sp. 


Kapiele Parowe, 


w ezwartki, pigtki i soböty od. godziny.lej do ej po potu- 
dniu, w niedziele od godziny 7ej do gej rano aw inne dnie 


po dwu-godzinnem najprzöd: zamöwieniu i:zapfaceniu za 6 1 


osöb, poleca 


II. Hischer. 


7 FARBIARNIA CHEMICZNA 
Mien Mak w Lodzi 
Pxzy Ulicy Drukarskiej pod Nr. 299 
przyjmuje wszelkie ; gatunki - Jedwabiu, materyi jedwabnych 
bawernianych i welnianych, oraz chustki, Wstazki, suknie 
I. t. p. do farbowania i prasowania. ent 

REWERS na rubli srebrom 60 przez Nortwesta na rzecz 
Jana Knoll wystawiony, przed kilku tygodniami 'zagingt. 
Ostrzega sig, aby nikt takowego nie kupik. Kto takowy zto- 


h w Redakeji Gazety „Kodzer Zeitung“ obrzyma nagrody 


a: 

Juljusz Petrol 2gubif paszport wydany przez: WgO Na; 
ezelnika. Fogjatu Lodzin⸗kiego, 2 kwity i 4 rer, pienigdzy. 
Easkawy znalahca raezy, pieniadze zalrz 


sta Lodzi. 


, Paszport pruski Karola, Stadtläunder 2 miasta Stolpe, 
zugingl. Taskawy znalazca raczy takowy. z2ozyé do kance- 


larji Naczelnika Strazy Ziemskiej miasta Kodzi. 


g ig: maé dla siebie a re- O 
sztg oddaé do kancelarji Naczelnika Strazy Ziemskiej mia, 


[Preußiſches Brpd. Täglich kommen nach Warſchau 
gegen 300 Pud Brod, in Laiben zu 6 ½ Pfund, welches in Katto⸗ 


witz an der Grenze gebacken iſt. Wegen der Schönheit des Ge⸗ 


bäckes, der Weiße und ſeines guten Geſchmackes wird dieſes Brbd 
in allen von Herrn Zamoscik eröffneten Kaufläden von unferem 
Publikum gern und mit Vergnügen gekauft. In der Chronik 
der Lebensmittel⸗Märkte Warſchau's und des ganzen Landes iſt 
dieſes eine Thatſache, welche zum erſten Male ſich zeigt und 
durch die Nachläſſigkeit der Warſchauer Bäcker hervorgerufen iſt. 
Dies wird für lange Zeit oder vielmehr für immer ein Schand⸗ 
fleck für die Ausübung ihres Handwerkes bleiben, bei deſſen Er⸗ 
innerung fie ſchamroth werden müſſen. Hierbei können wir nicht 
verſchweigen, daß auch die Direktion der Warſchau⸗Wiener und 
arſchau⸗Bromberger Eiſenbahn ſich um die Erleichterung der 
Herbeiſchaffung des preußiſchen Brodes verdient gemacht hat, in⸗ 
dem fie die Transport⸗Gebühren, welche nach dem Tarif 54½ 
Kopeken vom Pud betragen, auf 18 Kop. herabſetzte und den 
Transport vermittelſt des Perſonen⸗Schnellzuges geſtattete. (D. W.). 


[Ungariſches Getreide.] Vor drei Wochen reiſte auf 
Ermächtigung der polniſchen Bank der Direktor der Dampfmühle 
auf Solee, Herr Wieniarski, nach Ungarn, um ſich perſönlich zu 
erkundigen, ob es nicht möglich wäre, dort ſchönes Getreide, na⸗ 
mentlich Roggen und Weizen, billiger einkaufen zu können, wie 
bei uns im Lande. Seine Reiſe hatte einen guten Etfolg, denn 
er hat dort über 20,000 Korzec Getreide, den Korzee um mehr 
wie einen Rubel billiger eingekauft, als unſere inländiſchen Preiſe 
ſind. Dieſes Getreide ſoll in zwei Parthien nach Warſchau kom⸗ 
men: im November und Dezember, direkt aus Peſth, wo es auf 
Laßer hingebracht wird. Es mar nur noch die Schwierigkeit des 
Transportes zu beſeitigen, nämlich, daß dieſe große Öetreides 


Menge nicht brauchte vou öſterreichiſchen auf polniſche Waggons 


überladen zu werden. Die Direktion. der Warſchau⸗Wiener und. 
der Warſchan-Bromberger Eiſenbahn hat, obgleich die Abſendung 
ſo vieler gedeckter Waggous für eine längere Zeit für die Ein⸗ 
künfte der Eiſenbahn nicht ohne Nachtheil und Unbequemlichkeit 
ſein kann, dennoch im Jutereſſe des allgemeinen Beſten und um 


die ſchleunige Herbeiſchaffuugedieſes Gekreides, bei der ſteigenden 


Theuerung, zu erleichtern, dem Wunſche der Polutſchen Bank ge⸗ 


mäß beſchloſſen, zur gehörigen Zeit die erforderliche Anzahl Wag⸗ 


gous nach Peſth zu ſchicken. (D. W) 


, ee. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, da wir mit 

9 . 5 gebene Anzeige, 35 
Oktober d. J. eine ö 


im Haufe des 


Alle Gattungen Schützen, Nuſnor, Litzen und 
Galier⸗Schnüre empfiehlt, ſowie aurh Reparatu⸗ 


ren derſelben werden angenommen von 
Johann Wiersch, Petrikauerſtr. Nr. 259. 


1 


Das von der Hohen Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung 
gegen Kaution privilegirte U 


Güter-Büreau & Commissions-Haus 


b on 


er Korycki a Comp, 


in Warschau 
auf der Krakauer-Vorſtadt Nr. 395, EB 
neben dem St. Rochus⸗Hospital 
beehrt ſich hiermit dem Hochgeehrten Publikum von nachſtehen— 
dem Geſchäfts⸗Programm Kenntnuiß zu geben mit dem ergebenen 
Erſuchen, die Beſtrebungen der neuen Firma durch recht zahl: 
reiche Ordres gütigſt fördern zu helfen. 

Bemüht den Anforderungen der Neuzeit nach Kräften gerecht 
zu werden, dürfen wir im Voraus ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit 
und Accurateſſe bei Ausführung der uns in Commiſſion gege⸗ 
benen Geſchäfte zufichern. 

Gleichzeitig empfehlen wir den Herren Gutsbeſitzern und Kapi⸗ 
taliſten unſere reiche Auswahl von nalen jeder Größe im 
Königreich Poleu wie Kaiſerreich Rußland, wobei wir zu erwähnen 
nicht unterlaſſen, daß auf Wuunſch unſerer Committenten auch 
Tau ee zwiſchen biefigen und OR Beſitzungen 
vermittelt werden. 

Um us übernommenen Pflichten nach jeder Richtung hin 
zu entſprechen, haben wir vor Kurzem in Berlin ein Zweig⸗ 
Geſchäft als Commandite eröffnet, wodurch wir namentlich in 
Stand geſetzt ſind, Koloniſationen mit deutſchen Anſiedlern bes 
günſtigen, ſowie mit ausländiſchen Käufern von Landgütern in 
directe Beziehung treten zu können. 


Geſchäfts⸗Programm: 
1) Güter⸗Koloniſation mit beſonders deutſchen Koloniſten; 
2) An- und Verkauf von Hypotheken, Unterbringung von 
Kapitalien ꝛc.; 

3) Bermittelungen in Au- und Verkauf von Gütern, Wal⸗ 
dungen, ſtädtiſchen Grundſtücken, Fabriken und aller Art 
induftrieller Etabliſſements; 

Verpachtung von Landgütern, ſtädtiſchen Grundſtücken, 
Hotels ꝛc.; 


1 


Mechanikern, Maſchinenbaue rn, Fabrikanten, ſowie Hand⸗ 
werkern aller e 

Nachweis von Guts-Adminiſtratore n, Plenipotenten, Gut} 
Juſpektoren, Förſtern, Buchhaltern und Beamten höherer 
Grade. Beſorgung von Brauern, Brennern ꝛc.; 
Eingaben und Bittſchriften an die Behörden in ruſſiſcher, 
polniſcher, deutſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und engli— 
\ ſcher Sprache; 

8) Anfertigung von ſtädtiſchen einn atonsobelen 

9) Aller Art Private Geſchäfte, Beſorgung und Auswirkung 
von Päſſen für Ju⸗ und Ausländer, Empfehlung in Pro⸗ 
zeſſen von tüchtigen Advokaten, ſowie eventuelle Webers 
wachung von Prozeſſen. — Eintreibung jeder Art Gelds 
forderungen ꝛc. 

Auch geben wir durch Vermittelung unſeres Berliner Hauſes 
Informationen über neue Erfindungen, Verbeſſerungen in der 
Technit und übernehmen. zugleich Aufträge aller Art. für chemiſche 
Analiſen., 


* 


Na 


3 ſchienenen ausgezeichneten Werks: 
Der persönliche Schutz 
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von Laurentius. Aerztlicher Nathgeber in geſchl echt⸗ 
en Krankheiten, namentlich in Sehwächezuſtänden. & 
3 Gin ſtarker Band von 232 Seiten mit 60 anatomiſchen (8 
Ab dungen. Ju Umſchl ag verfiegelt. Preis 1990 10 Sgr. 
2 Fl. 24. Kr., iſt fortwährend in allen namhaf ken Buch. 
handlungen Rußlaudg vorräthig oder durch dieſelben zu ber &R 
ziehen. — Ke Gewarnt wird vor 10 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabelhaft hohen 
Auflagen erſchieneneu! — ſudelhaften Auszügen , 

dieſes B Suche. „ran verlange die e * 

gabe von s Laurentius und achte darauf, daß 2 

fie mit beigedrücktem Stempel ren iſt. Als⸗ K 
Bart kann eine Verwechſelung nicht ſtattfinden. 2 
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5) Unterbrinzung von hauptſächlich ausländiſchen X Technikern, 


Hofßſchn 


Ein friſcher Transport des ſo berühmten 


| alzextract | 


ſoeben angekommen und zu haben bei 


- Gustav Brüllow, 


‚Neuer Ring Nr. 2, im Hauſe des Herrn Lein veber. 


Eirea 10,000 Stück Mauerziegel, f 
8 Centner guter franzöſiſcher Wau, wie auch Laden⸗ RNepo⸗ 
We in gutem Zuſtande, billig zu verkaufen bei 
J. Paszkiewiez, Nr. 232. 


Vor längerer Zeit iſt ein „Neues Testament“ bei mir 
vergeſſen worden und kann gegen Erſtattung der Koſten abgeholt 
werden. Franz Kichter, Petrikauerſtr. Nr. 732. 


Julius Petrol hat feinen vom Chef des Kodzer Kreifes 
ausgeftellten Paß, 2 Quittungen und 4 Rub. Geld verloren. Der. 
gütige Finder wolle ſich das Geld behalten und das Uebrige auf 
dem hieſigen Magiſtrate abgeben. 


Programm 
der 4 Bälle, welche im Settinfipen Locale abgehal⸗ 


ten werden: 
1. Der erſte Ball findet ſtatt am 23. November 1867, 


der zweite „„ 26. December a: 
der dritte = = =. 25. Jauuar 1868, 
der vierte. = = =. „ 22. Februar 1808: 
2. Das Billet für die Saiſon für jeden ledigen Herrn koſtet 
3 Rubel, für eine Familie 5 Rubel. 
3. Die Billete . nur auf den Namen des Beſitzers 
aausgeſtellt. 
4. Fremde können nur durch ein Mitglied eingeführt wer— 


den, gegen ein Entrée von 2 Rub. per Ball. 

5. Jeder, der eine fremde Dame einführen will, muß ſich 
ſpäteſtens bis 12 Uhr Mittags (d. i. am Balltage) bei 
Herrn Martin, Petrikauerſtraße Nr. 249 melden.“ 

6. Fremde, die ſich bis 12 Uhr Mittags am Balltage nicht 
melden können, müſſen durch ein Mitglied dem Dejouri⸗ 
renden vorgeſtellt und in das heran dene Buch einge⸗ 
tragen werden. Für die Aufführung des Fremden bleibt 
das betreffende Mitglied verautwortlich. 

7. Wer von den eiugelabenen hieſigen Herren bis zum 20ſten 
November kein Billet gelöſt hat, kann an den Bällen 
keinen Antheil nehmen. ö 

8. Billete ſind zu haben bei den Comite- M itgliedern: Hru. 
Schallowetz, Seeliger, Konstadt nud Zoner. i 


Das Ball- Comité. 


Theater im Paradies. 
Donnerſtag, den 12. (24.) Oktöber 1867, 
zum Erſtenmal:— 


Der Jeſuit vs fein Zögling, 


Jutrignen-Luſtſpiel in 4 Akten, von A. Schreiber. 
Anfang. 7½ Uhr. 


Männer⸗ Geſang⸗Verein. 


Die geehrten Herren Wiler werden hiermit mit en 
Familien 175 


Sonnabend, dei 26. October d. J.“ 
N zu einer 


bn Suale des Paradieses „ 


eingeladen, In Anbetracht der beſchränkten Räumlichkeiten kaun. x 
der Zutritt nur den Familien der Mitglieder gegen Vorzeigung 


der F. muflien⸗Billets geftattet werden. 


Sollten einige Mitglieder die Familien-Billets⸗ verloren haben, 
ſo können neue Freitag, den 25. Oktober d. Mts. Abends 7 Uhr. 


— — 


im Vereinslokale abgeholt werden. 
Der Voran. a 
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